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Ein ungedrucktes Gedicht von Martin Opitz. 

LS. i] lO. [annij MONSIO B[R]EM.[ensi] 

Qutcquid M est Monsi, seu te diiiina voluntas, 

Seu tua, vult aHas iugiter ire vias. 
Ito bonis autbus, sistat te consciiis Hennesi 

Qui, quam aliis mon'^trat niinqimm iit ipse viam. 
Ito, sed in serös annos menior [esse] memento 5 

Quam fucris mecum dulce sodalitiuni. 
Nil te celaui sermonis prodigus: vnus 

Est qui me laudat candor, et vna mamis. 
Hatte tibi cedo, mei non mendax pignus amoris, 

Hic erit extremes sartus adusque dies. 10 
Tu, nec enim vanis jacto mc^ speribus, idem 

Quandiu in hoc fueris corpore, Semper eris. 
[S. 23 Hoc voueo, haec calidis fundo suspiria votis, 

Annuat auspiciis his Deus ipse suis. 
Ito hoTos auimis quacunque stat ire, per vrbes 15 

Per mare per campos per nemora & silaas. 
Non te saeua fen vexent spiramina Cauri, 

Nec Boreas saeuo murmure siluifragus. 
Sed tibi caelestis respirans aura fauoris 

Impellat ventis prospera vota suis. 20 
Vos o Tyndaridae felicia sidera, laeta 

Omnia per [?] vatem spargite batauium. [_?] 
Me vetat hestemus plura heic asscribere ructus. 

RVCTANTEM CERTE 

NEMO GRAY ARE 

POTEST. 

Mart* Opitius. 

" • • • • l* 
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Das vorstehende Gedicht befindet sich auf einem Blatte 4* in des 
Dichters Hnndscbrift, a-err/'mvfirtig im Besitz des Herrn Kfinzcl in 
Leipzig. T>ti;Ist hit^;1i.o:4i.'4äi>lich genau wiedergegeben, nur die zahl- 
reichen A h*k li r/ u n gen 'iiind ^ aufjgjelöst, und einzelne unlesbare Worte 
und BuCli^^Dai^;**'dic*: iO .'JbClaHimem eingeschlossen sind, ergänzt. 
Schwie^&«k^ * ff^lfcSS^ d£bei nur der durch einen Tintenfleck 
zerstörte zweite Buchstabe in EM^, und die Verse 5 und 21, die 
durch den Bruch des Blattes schwer erkenntlich geworden waren. 
Die Einschiebung des R an der ersten der eben bezeichneten Stellen 
kann nur dadurch becTündet werden, dafs kein anderer Stfidtename 
(und ein solcher muh hier offenbar stehen) aus der Buchstabenfolge 
B-eni herauszulesen ist: über den Freund, an den das Gedicht ge- 
richtet ist, war nichts zu erkunden. Die Ergänzung von Vers 5 halte 
ich för sicher, dagegen kann ich für die von Vers 21 nur bis zum 
vorletzten Wort einstehen, da, trotzdem - tauium mit Bestimmtheit 
lesbar ist, doch die Kürze ba - in der Hebung^ Bedenken erregt. 
Dieselben werden fr(-ilich dadurch geringer, dafs das gan7:e Gedicht 
den Eindruck der Improvisation macht. Zahlreiche Anklänge an 
antike Vorbilder finden sich. Ich bemerke: Vers 2 iugiter in der Be- 
deutung „sofort'' — AuvSüiiius Epist. ly, 10; Vers 6 dulce sodalitium ~ 
CatuE 100,4; Vers 11 speribus erinnert an Varro (bei Nonius p. 171, 
27 und 50); Vers 18 siluifragus =!= Lucretius 1,275. Fehler sind 
zu bezeichnen: in der Überschrift TipoTtsflorwtav st rpoaefismxAv, und 
Vers 17 f. non vexent — nec st. ne vexent — neve. 

Für eine Feststellung der Abfassungszeit des Gedichtes fehlt jeder 
Anhalt. Höchstens licfse sich aus dem heiteren Schlüsse folgern, dafs 
es der Jugend, vielleicht den Studentenjahren, des Dichters angehört. 

Leipzig. Georg Witkowski. 
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Reucliliiis Gedichte, 

Von 

HufO Holstein. 



Die dichterische Begabung Reuchlins war keine grofse, daher 
sind die von ihm verfafsten Gedichte von geringem Werte, Er hätte 

am liebsten sich des Versemnchrns q-anz enthalten, wenn er nicht der 
vSitte seiner humanistischen Freunde hätte folgen müssen.'^) Die Gc- 
dichte, die von Reuchliri erhalten sind, haben, wenn es nicht Dedi- 
kationsgedichte sind, einen humünstisciien Charakter, iiit; Zahl der 
eiiialtenen Gedichte ist der PüUe prosaischer Werke gegenüber eine 
verschwindend kleine; und doch hat Reuchlini wie wir aus einem 
Briefe seines Freundes Leontorius an Wimpfeling vom 2 1 . April 1 494 
erfahren, sogar ein ganzes Buch Epigramme verfafst; dasselbe teilt 
auch Tritheim in seinem Catalogus virorum illustrium, dem ersten 
Gelehrtenlexikon, mit und es ist, wie wir mit L. Geiger annehmen, 
wahrscheinlich, dafs die Mitteilung aus jenem Briefe in Tritheims 
Schrift übergegangen ist und sich von da weiter verbreitet hat. 
Wenn dann Heinrich Stromer von Auerbach anReuchlin (3 1 . August 1516) 
schreibt, er wolle davon schweigen, wie sehr Reuchlin sich durch 
seine mannio;faltigen herrlichen Gedichte um die Humanitätswissen- 
schaften verdient gemacht habe,**) so ist zu bedenken, dafs der ci^anze 
Brief nichts weiter als ein Lobspruch auf die grofse und ruhmvolle htte- 
rarische und wissenschaftliche Tätigkeit Reuchlins ist, in welchem seine 
dichterische nicht fehlen durfte. 

Sehen wir von Reuchlins beiden Komödien ab, deren Chorlieder 
lyrischen Charakter haben, so sind uns im ganzen 15 Gedichte erhalten. 
Von diesen sind die meisten von Geiger bereits bekannt gemacht, 
einige sind noch unbekannt und werden hier nebst den in schwer zu- 
gänglichen alten Drucken befindlichen zum Abdruck f^chracht, während 
bei den übrigen auf Geigers beide Schriften verwiesen wird. Die 
Reihenfolge ist die chronologische. 

' ) S. darfib«r Gdger, Johann Reuchlin S. 77. 
**) Taceo quam bene raeritus sis de latina gcnte tii^ iltivariis poematibiis ^4" 
jnodum ornat? e^cusis, Ge|ge|-| Reuchlins Briefwechsel S. a^^^. 
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I. 

1477« Danksagung Reuchlins in einer zu Basel 1477 gehaltenen 
Rede. 17 Distichen aus einer St. Galler Handschrift gedruckt bei 
Geiger, Reuchlins Briefwechsel S. 343 ff. 

n. 

1477 oder 1478. Einladung Reuchlin an Peter Schott zu einem 
Gastmahl bei Gelegenheit eines Besuches Reuchlins in Strafsburg. 
(Joannis Reuchlin Fhorcensis domino Petro Schotte Argentinensi 
S. D. P.) 

Hospes ad auratum diverti, Petre, Leonem, 

Quo propere venias obsecro; coena manet, 
Et nequeo sine te, tua nam praesencia dulcis 

Commovet affectiim, te sine dulce nihä. 
Ergo precor venias Petre, mi Petri; namquc videbis, 
Quaiia non ante: nunr -ules atque vale. 
Aus Petri Schotti Lucubratiunculae. Argent. 1498 fol. 178b mit- 
geteilt von Geiger, Reuchlins Briefwechsel S. 38 (doch ist in Zeile 4 
affectum statt affectu zu lesen). Schmidt, Hist. litt, de TAlsace 11^ 23 sagt : 
Plus tard, Reuchlin venant un jour a Strasbourg, l'invita ä diner, en 
lui envoyant des distiques pleins de gaite et d'^ffection. 

m. 

14II9. Li einer Dedikationsepistel zu den ^Quottidiana cpUoquia 
graeca* an Johann v. Dalberg wandelt Reuchlin einen Gedanken 
Hesiods poetisch um: 

Nam si cum parvo parvum componere eures 
£t simul id facias, maius fit forsitan illud. 
Gedruckt bei Geiger, Reuchlins Briefwechsel S. 23. 

IV. 

1492 September 1 1. Aenigma Joannis Reuchlin in Thermis Hercinüs 
(Wildbad) a Nympha speciosissima oblatum. Hj. id. Sept. anno 
MCCCCXCII. 

Aus einer Basler Handschrift gedr. bei Geiger, Reuchlins Brief- 
wechsel S. 351. 

V. 

1493. Grabschrift für Kaiser Friedrich III. Imperatoris Fride- 
rici III, Caes. Augusti Fpit iphii n. Ex Elegis Jo. Rcvichlin Phorcensis, 
Tertius et dccimus Septembres ante Calendas 
Reddidit ad superos me, Caput orbis, auos. 
Pacis erat nomen, Fridericum laia uocaruiit, 
Cui pro dlultiis pax foret una satis; 
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Sceptra quieta tuli, pnrom ronntibus auxi, 

Sanguine Tcutonicus non mihi fluxit ager: 
Nec non et toto uiguit pax inclyui mundo, 

intima quando &cidit haec mihi fila soror. 
Me regnante trucem toga Martern uicit inermis, 

Ensihus impostii, uindioe iure, metam. 
Tanta fuit pietas: quoß oderat undique uulgus 

Foui, ut desineret serpere liuor edax. 
Vita duo de octog^inta fuit acta per annos: 

Quatuor aestates Rex, prope lustra decem. 
Quam bene regnarim, finis probat omnia renim; 

Quam sancte moriens, ultima sacra docent. 

Anno MCCCCLXXXXni. 

Aus dem Innsbrucker Codex 664 f. 89 gedruckt von A. Zingerle, 
Beitrage zur Geschichte der Philologie I, 116 No. 83. 

VL 

1495 August. Poetische Epistel an Wolf von Hermansgrün, in 
welcher ReuchiUn die Aufforderung desselben, die Belehnung Eberhards 
von Württemberg mit der Herzogswürde, die am 23. Juli 1495 erfolgt 

war, durch ein Gedicht zu feiern, ablehnt, da Wolf, der mitten in der 
festlichen Versammlung lebe, weit eher zu solcher Darstellung be- 
rufen seL 

Joannis Reuchlin Phorcensis ad Joannem Lycaeum uulgo ex 

Lupis de Hermansgrün Carmen. 

Hortaris facili committam nomina Musae 

Clara ducis nuper, qui fui ante comes. 
Farce precor, nescis circum mea pectora frigus, 

Exigis a minimo rhetore magna nimis. 
Pressula saepe leui modulamur carmina plectro, 

Quae' nostra nimtum garrula fauce uolant* 
Ast ego dum memini querulos ita stridere uersus, 

Auribus indignum sponm sorbit opus. 
Pectus habes nostrum, g^do quod sanguine füget, 

Irretire potest altera noxa lyram. 
Cernere multa soles, tibi multa, Lycaee, uidentur 

Digna sub antiqua posteritate legi. 
Vangionum celebri tu conspicis omnia circo 

Reges atque duces, signa, trophaea, choros. 
Splendentes procenim Musis comitantibus aulas 

Ipse canas, quianam grandta quaeque uides. 
Me domus et tecti laquearia sarta uetusti, 

Me teges umbrosi culminis atra tenet. 
Mussito uel fastis dirimo quandoque diebus 

Jurgia cardonum, sie mea gesta capis, 
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Quid nec uisa notem chlamydati paeg^mata regis 

Seu celata mihi Sueuica spectra ducis. 
Ilias flla meae gentis scdbetur in undas, 

Historiae zephyrus nomina nana ferec. 
Semper enim fugiunt Musas Nicer atque Bacenae 

Et nequit in Sueuis uatihus esse locus. 
Bermetomagum mense Sextüi anno MCCCCLXXXXV. 

Aus Oarortun virorum epistola..* ad Je. Reuchlin Phorcensem. 

Tub. 1514. Boor. Da i. Von Ceij^er, Reuchlins Rriefwechsel S. 46 
nur im Regest mitgeteilt, daher hier vollständig abgedruckt. Geiger 
bemerkt, dafs Mai, der dies Gedirln in seiner Vita Reuchlini(I)Lirlaci 1687) 
S. 553 abdruckt, es für ein carmen de obitu ducis Eberhard! ge- 
halten habe. 

Über Wolf von Hermansgrün s. Gei|iferf Joh. Reuchlin S. 39 und 

M. Naumann, Einige Beziehungen Magdel^urgs zum Humanismus, in 
den Geschichtsblättern (ür Stadt und Land Magdeburg, XXII (1887), 79^. 

VII. 

T495. Reuchlins Gedichte zu einem verloren gegangenen Werke 

Johann Tritheinis. 

Joannis Reuchlin Phorcensis de libro Joannis Tritemii abbatis 
Spanhemensis qui iuscril>itur de niiserüs prelatorum claustraliura Carmen 
lyricum. 

Celibis vite moderator 
Preditus varüs artibus 

Et pater Spanhey m monachorum 
Mulla Tritemius scripserit 
Feccrit nec non legitarit 
Et Latina iam monumenta et 
Greca doctus et hebraica, 
Omnibus tarnen ib quem vides 
Hic libris prestandor herde * 
De gregalibus et subditis 
Deque prelatis miseris est. 
Magna contidit huc comoda 
Osculis amplcxibus hymnis 
Maximopere dignissinia. 

Rursus eiusdem Elegia. 
Prelati miseram si vis cognoscere vitam, 

Hunc lege Tritemii nocte dieque librum. 
SIu( quod es monachus, Abbati compatieris, 

Seu quod es ipse patcr, tum tibi fastus abit. 
Indicis e serie titulos spectare docendos 
Materiemque libri dinumerare potes. 
Aus dem Codex Upsaliensis Hist. 8 fol. 211b. — Aufser Reuchlin 
verfj^fsten Celtis und "Wimpfeling Gedichte zu dem Werke Tritheims, der 
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erstere eins vom 17, September 1494, der andere eins vom 12. Juni 1495, 
Beide verfafsten ihre Gedichte bei einem Bt suche im Kloster Spanheim. 
Bei einem solchen wird auch Reuchlins Gedicht entstanden sein. 

VUl. 

(1496.) Metamorphosis Petri Bolandi per Joamiom Reuchlin Phor- 

censem. 

Ein Scherzgedicht auf cji^n V'lebanus in Schriefsheim Peter "RolLtidus, 
der, ehe er die wissenschafiliche Laufbahn betrat, das Zinuuermanns- 
oder Tischlerhandwerk betrieben hatte. Er gehörte zur Societas 
Rhenana. 

Aus einer Basler Handschrift abgedruckt bei Geiger, Reuchlins 

Briefwechsel S. 353 f. — Es findet sich auch handschriftlich in Cod. 
Upsal. bist. 8 fol. 236 mit fol spenden Varianten: v. i Mus^ quondam 

— Ssiet — 9Vidisses — T2alveolus — i3humo — aceruus — 14 graui 

— 25 Libethrides et bona Clio. Die wichtigste ist die letzte, denn 
Dio der Basler Handschrift ist entschieden unrichtig". 

Über Peter Bolandus s. Geiger a. a. O. Anm. 2. Zu den dort 
angeführten Gedichten kommt noch ein Distichon auf den Tod des 
Kurfürsten Philipp, das sich in der Oratio funebris magistri Hervid 
de Amisterdamis in Fridericum victoriosissimum Bavarie ducem et 
magnificentissimum principein Bl. 6 findet. Schmidt, tüist. ütt. de l'Als. 
I, 24 Anm. 66. u. U, 320 Nr. 10. 

IX. 

1496. Joannis Reuchlin Phorcensis Iracundia in nobilem et strenuum 
Honriciim de Bünaw equitem auratum et virum consultiSvSimum in 
nauigio illusirissimi domini Joannis Camerarii üalburgii antistitis Wor- 
marciensis ex profectione Cusana redeuntis anno MCCCCLXXXXVIto. 

Miraberis nunc cur tambo scripserim, 

Irata sunt mea, crede Bünaw, iambica,. 

Duas habere te puellas, proh ncphas, 

Nos nos egenos his cart;re hidicris 

Miserosque torqueri videndo, proh nephas, 

Te tangere ubera semiponia, proh nephas 

Contecta duris tum verenda dunibus 

Sucique plena lambere propter oscula, 

Cor corde confricare pectus pectore 

Et labra labris lingulasque lingulis — 

Id omne Capnioniam bilem movet, 

Quid impudicis, proh nephas, hos gestibus 

Oculos ocellis crebro tixos cesiis 

Solumque te reconditum triclinio 

Ambas tenentem strictiori vinculo. 

Quo nauis actu perstrepit rudentibus, 

£t inuidentem singuUs capri modo, 
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Quid odiosos comminiscar et sales, 

Quibus reiiinctas detines puellulas? 

Quid si ner ahstincs amoris artibus 

Nec compotcs amoris nosque feceris, 

Optamus ut veniat pari coniunx vice. 
Handschrift aus Codex üpsal. Hist. 8 fol. «34. — Über die Ver- 
aidassufig zar Abfassung dieses Gedichtes s. m. Ausgabe von Reuchlins 
Komödien (Halle 1888) S. 5. 

X. 

1499 Januar 22, 

JacoboWympelingo Slettstatensi Vigilius et Capnionsalutem. 

Proch dolor, est nobis res nuUa lugubrior. vsquam 

Visa: nam in arce ducis nos sua cena manet. 
Erg-o vale hoc noctis, sine nobis pocula Bachi 

Euacuatiirus. Tu vale itemque vale. 
Principis ad votum venimus nos, aulica turba, 

Montis anhelantes arripiendo viam, 
Te regemque tuum cogit nos linquere princeps 

Maior rege tuo. Leta caterua, vale. 
Ex Edibus Vigilianis XI kalendas Februarii Anno 1499. 
Dns Abr,chieds<^cdicht Reuchlins vor seiner Reise nach Rom, das 
er Im Hause des Joh. Vigilius machte, wo die heiteren Zusammen- 
künfte der Heidelberger Freunde stattgefunden hatten. 

Reuchlins Handschriit m Cudcx b'psal. Hist. 8 fol. 234b. 
Ebendasdbst findet sich ein scherzhaftes Gedicht des Jakob 
Drakontius von demselben Tage, das wir hier folgen lassen. 

Erasmo Regi, Myckenlochensi Regine Ginecioque,*) "Eg^^O 
Jacobo Wympfelingo, Curie Regalis Magistro, Joanni Capnion et 
Joanni VigÜio, Regüs patriciis Regni felicitatem Ja [cobus] Dracontius. 

Asueri mensas produnt monumenta vetusta 
Auleis auro dapibusque fuisse refertas, 
Femines uultu, cythara Cipriisque racerais. 
Asueri quamquam magno sunt prandia luxu 
Gramineum positis mensis producta per aruum, 
Fama tarnen didt hos vestros cedere luxus 
Sumptibus Asueri : miror cum pauca supellex 
Sit uobis penuquG raeabile, paucior usus 
Nummorum, nullus servus, paucissnna rura, 
Sed sine ut soleant, stabil! di culmina firment 
Vestra, focus maneat [sed tcgminej paivus aperto. 
Wer alfs wer dais mir tut rieh werden. 

XI kalendas Febmarii 1499. 



*) TijwaBatdi», gynaeetm», die PraNM»woh«uiie md die Fnoeagemach wohnen« 
den Firauen. 
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Der Name des A erfa- ^TS ist von WimpfelinjT dazuq;eschrieben. 
In V. 2 hat d. Handschritt reucrtas, v. 3 racenis. Der letzte Vers ist 
unvollständig; das Fehlende ist von mir durch Konjektur ergänzt. 
Das Gedicht scheint auf den Schlufs der heiteren Zusammenkünlte der 
Heidelberger Humanistenschar, durch den Weggang des Bischofs 
Johann von Dalberc;, der in demselben als Asuerus bezeichnet wird, 
(man erinnere sich des Asverus in Wimpfcling^s Stilpho) und durch 
den Reuchiins aus Heidelberg veranlasst» hinzuweisen. 

XL 

1503, Ri uchlin begleitet ein von Wimpfeling herausgegebenes 

Werk des Rabanus Maurus mit eirr-m Gedichte. 
Joannis Reuchlin ad Tliomam Anshelnium imprt ssorem in laudem 

Rabani de sancta cruce epaenos. 
Temet et, o Thoma, reputo Phorcenque beatam, 

Quod per vos Rabani de Cruce fulget opus. 
Semina scribendi redeunt dispersa per orbem, 

Ars quam venturis occuluere patres. 
Accedat propius mens nescia turpe videre, 

Hic latet in pulchro pulchrior aethra polo. 
Non crux Andromede Ceph( i(lis aut Ganiana 

Verris : in hoc dabitur conspicienda libros. 
Sed cui iixus erat homiiiumque deumque Creator, * 

Mundus et innocuus, crimina nostra luens. 
Crux hec plus Rabäni Constantinia splendet, 

Quondam sydereis visio ptcta notis. 
Aerea serpcntis potuit sanare fi^ura 

Fixa Cruci: nostra tu mage tutus eris. 
Formosas spargit series maculosa lituras 

Partibus in variis, ut notet ordo crucem. 
Qui Rabanus Coum &cile devicit Apellen^ 

Nil tibi Parrhasius, nÜ tibi Zeuxis*) erit. 
Sive leges librum, Polydaedala cuncta videbis, 

Sive audire libet, cantilat harmonia. 
Quare agite ambo duo: titulos crescatis in altos 

Hoc solo Rabani splendidiore libro; 
Anshelmi Thonia, qui Chartas impriniis arte, 

Tuque simul Phorce, fons et origo mei; 
Vrbs, honor artificum, fabricatrix ingeniorum, 

O decus, o Rabani vive secunda parens. 

Aus Mag^entH Rabani Mauri de laudibus sancte Crucis opus 
eruditionc versu prosaque mirificum. Phor^heim in aedibus Thome 
Anshelmi Martin mense M. D. III. Rl. Aa ?ri 

Bei Geiger, Reuchiins Bricivvcchsel S. Ö4 tindet sich Anfang und 

*) Im Druck Zeusis. 
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Sdilufs des Gedichtes, welcher letztere übrigens sich durch das Lob 
der Vaterstadt Pforzheiin empfiehlt. 

xn. 

(1510). Ein freundschafdiches Gedicht an Konrad Leontorius. 
Joannes Reuchlin Phorcensis S. p. D. Conrado Leontorio dicto Leober- 
gensi. Ex Stutgardia vij kal. Julias In occupationibus nimiis. . 

Gedruckt bei Geiger, Reuchlins Brie^echsel S. 356 (aus einer 
Handschrift der Basler Bibliothek), 

XIII. 

15 18, Juni 22. An Johannes Cellarius. 

Joannes Caprüon Phorcensis L. L. doctor Joanni Cellario Gnostopolitano. 

I propera studiis nec te recutita propago 

Gnostopoli natum spernere rite potest, 
Eri^o age et hebraeis sanctisque incumbe figuris, 

Üptimc Cellari, quo doccas alios. 

Ex Thermis Harcyniis Cellae Bacenaruni X kaicndas quintilium 
salutis anno 15x8. 

Aus Isagogicon Joannis Cellarii Gnostopolitae in hebraeas literas. 
(Hagen. 1 519) 61. a 3a. 

Bei Geiger, Reuchlins Briefwechsel S. 299. 

XIV. 

1519. Reuchlin übersendet seinen Liber S. Athanasii de varüs 

<]naestionibus nuper e graeco in latinum tradiictus (Hagen. 1519) an 
Christoph von Schwarzenberg mit folgendem hexasüchon: 
Scire potes, toto quid feci mense priori, 

Si relegas istum, quam tibi mitto, librum. 
Nemo mastigia, nec Capniozoflus ausit 
Musarum sacro me prohibere choro. 
Dog^mata semper agam, totoque l^etur in orbe 
Fumulus*) hexaplo doctus ab orc loqui. 
In einem Briefe an Michael Hummelberger vom 29. Juni 1519. 
Gedruckt bei Geiger, Reuchlins Briefwechsel S. 314. 

XV. 

O. J. Ein Widmungsgedicht an den Beichtvater Erhard in der 
Übersetzung des homerischen Froschmäusekrieges. 

Capnionis ad Erhartum confessorem cpigramma modestissimum. 
Gedrudct bei Geiger, Johann Reuchlin S. 95. 

Wilhelmshaven. 

*) Reuchlin. 
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Inhaltsangabe von Band III Heft I/II 

am 20. Oktober erscheinend: 



Abhandlungen. 

Die Vorläufer der anakLrcoutiücben Dichtung in Deutscbiand. Von Georg Witkowski 
Die LunsMii des -vierten I^uiteschen L&ndeilQrdses. Von Rochus Freiherrn Ton 
Lillencron. 

Ugo Poscoto's Ortis und Goethes Werther. Auf Grand der neuesten italieiüsdien Ver* 

öffentUchimgen. Von F. Zschech. 
Huon de Bordeaux in Geschichte und Dichtung L Von Karl KiedL 

Neue Mitteilungen. 

Zwei Gedichte von Martin Opitz. Von Gustav Koennecke und Georg imtkowski 

Reuchlins Gedichte. Von Hugo Holstein. 

Ein Gedicht Ludwig Dringenbergs. Von Kari Schüddekopfc 
Ein Schwank des 15, Jahrhunderts. Von Johannes Rolte. 

Drei Lieder der siebenbürgischen Zigeuner aus der Kuretenzeit. Von Heinrich von 
Wlislocki. 

Vermisciües. 
Benedikt Aretius. Von Karl Sudhoü 
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